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Links: im Hafen von Mar-
seille ist der Dampfer «Henri
Dunant» des internationalen
Komitees vom Roten Kreuz,
der unter Schweizerfiagge
fährt, mitseiner letzten Fracht
eingetroffen. Das Schiff, wel-
ches im Dienste der Kriegs-
gefangenen und der hungern-
den Bevölkerung Europas
zahlreiche Fahrten ausführte,
wird nach Amerika zurück-
kehren, um dem Eigentümer
wieder zur Verfügung zu

stehen

Rechts : Deta il aus dem Hafen-
viertel. Einer der zahlreichen
französischen Südamerika-
dampfer ist von den Deut-
sehen vor ihrem Abzug ver-
senkt worden. Doch neben
dem versenkten Frachter, der
infolge Mangels an Spezial-
schiffen nicht gehoben wer-
den kann, legt bereits ein
aus Uebersee eingetroffenes

Schiff an

«HENRI DINANTS» letzte Fall

Während des Krieges haben eine ganze Reihe schweizerischer

Schiffe, welche zum Teil von der Eidgenossensehaft käuflich efä
worbem oder vom Kriegstransportamt nur für eine bestimmte Zeil ^

gechartert worden waren, wie zum. Beispiel einige Einheiten der

griechischen Flotte, die Weltmeere im Dienste der Versorgung des

Landes mit Nahrungsmitteln und lebenswichtigen Rohstoffen für

unsere Industrie, befahren. Schiffe mit der weithin sichtbaren;

Aufschrift «Switzerland» und mit der flatternden Schweizerfahne

am Flaggenmast traf man sowohl in Neuyork, Philadelphia, in Vera

Cruz, Rio de Janeiro, wie in Eäurenzo Marques, Cadiz oder

Lissabon. Die Ladungen, welche sie an Bord hatten, waren für

unser Land eminent wichtig und erlaubten uns, unsere Industrie,

über Wasser zu halten, die Bevölkerung einigermassen ausreichend

zu ernähren und unser,n Viehbestand zu retten. Freude und

Genugtuung erfüllt heute jeden Schweizer beim Gedanken,; dass:

die Schiffe unserer tapfern kleinen Handelsflotte wieder in «un-

sem» Häfen anlegen können. Vor allem Frankreich hat sein Ver-

ständnis für unsere besondere Lage bewiesen und uns Toulon,

Marseille und Sète als Löschungshäfen zugewiesen. Man hofft, dass

die Hafeneinrichtungen, die Krane, die Lagerhäuser, dann aber

vor allem das Bahnnetz bald soweit hergestellt sein werden, dass

grössere Bahntransporte vom Mittelmeer nach der Schweiz dure -

geführt und die aufgestapelten Güter dem Schweizervolk zuguie

kommen werden.
Aber nicht nur Schiffe, welche der schweizerischen Lanat»

Versorgung dienten, kreuzten während des Krieges auf den w

meeren. Als die Not der Kriegsgefangenen in den Lagern agn I

Der portugiesische Kapitän des Schwei-
zerdampfers unterhält sich auf Deck
mit einem amerikanischen Offizier des

Hafenamtes

An der grossen Seilwinde auf Deck des Schiffes arbeite^ein de^ gefällt

gefangener, dem, wie er erklärte, die Arbeit nicht schlecht gel

(Spezialbildbericht der <

Photopress Suisse, Paris)

Unten: In den Hafen von Mar-
seilie einzufahren bedeutet für
jedes Schiff ein grosses Wagnis.
Ohne Hiife eines Lotsen wäre es

rein unmöglich. Vor ihrem Rück-

zug aus der südfranzösischen
Hafenstadt haften die Deutschen
sämtliche im Hafen stationierten
Schiffe versenkt. Noch heute ver-
sperren die zahlreichen Wracks
die Zugänge zu den einzelnen
Bassins. Doch das Leben kehrt
allmählich in den Hafen zurück,
zögernd zwar — doch es kommt

binks: Im btaken von tviar-
ssiils ist der Oampkerccbtsnri
Ounant» des Internationalen
Komitees vom Koten Xrsux,
der unter Scbvsixsrtioggs
säbrt, mitssinsristxten brockt
eingetroffen. Oos 8cbitt, '»s!-
cbss ìm Dienste der Kriegs-
gefangenen unc! der bungsrn-
den ksvöikerung bvropas
xablreicks ba!»ten austübrts,
vird nacb Amerika Zurück-
kskrsn. um dem bigentümsr
visdsr xur Verfügung xv

sieben

kscbts: Dsta ii aus dem biaten-
viertel. biner der xakirsicben
tranxösiscbsn 8Udomsrika-
dompter ist von den Deut-
scksn von ibrem >tbxug ver-
senkt vordsn. Dock neben
dem versenkten bracbtsr, cler
infolge Mangels an 8psxiai-
scbittsn niât gskobsn ver-
den kann, legt bereits sin
aus Debsrsss singstrottsnss

8ckitt an

«KKMl îà kà
Wsbreud à Kàges babeu eine gsnxe Reibe scbwsixsriscliW

Sebikke, weiebe xum 1°sii von der Didgenosssnsekskt käukiick
worbvu oder vorn Krlssstraneportsmt nur für oins bestimmte,2M
gecbartart worden waren, wie xum Rsispiel einige Linbsitên à
grisebisabon Glotte, dis Weltmeers irn Dienste cier Versorgung à
Dandss mit Ksbrungsmittsin und iebensv/icktigen tîokstokàn M
unsers Industrie, bsksbrsn, Zsbikks mit der wsitkin siàtbê
àksebrift «Lwitxsrtand» und mit cier Ratternden Lebwsixsrkàê
gm Flaggenmast trat man sowokl in Ksuzrork, Dkilsdslpkia, à Vers

Lrux, Rio cle Janeiro, wie in llaursnxo Marqués, Là oà
Disssbon. Ois Dadüngen, weìebs sis an Rord batten, waren kür

unser Dand eminent wiebtig und ertaubten uns, unsers lndustiie,

über Wasser su batten, 6is Oevätkerung einigermassen àusrsiobêriâ

xu ernäbrsn unct unsern Viebbestsnd xu retten, kreuds unà

Qsnugtuung erfüllt beute jeden Lebweixer beim Dsdsnken,idM
die Lckikfs unserer tapfern kleinen Oanctetskiotts wieder in «W-

ssrn» Häken anlegen können. Vor allem krankrsieb bat sein Vs-

stänÄnis à unsere besonders Dage bewiesen und uns înà
IVIarseiils und Lets sis Dösebungsksksn xugewtsssn, Man kolkt, M«

die Oakensinriebtungen, bis Krane, die Oagerbsuser, bann Wêl

vor altem das Oabnnstx bald soweit bsrgestellt sein werden, aW

grössere Labn transports vom Mittetmeer naeb der Lekwsix aurc -

gskübrt unci die aufgestapelten Qütsr dem Sckwsixsrvolk xuMiê

kommen werden.
^bsr nicbt nur Sebikke, wsleks à sc-bwàrisoben bsna»

Versorgung dienten, kreuxten wäbrsnd d.es Krieges suk à ^
mseren, ^,is die Kot der Kriegsgefangenen in den Osgern iMw

Osr portugissisciis Xapitàn <ts8 5c!ivsi-
xsràampfsrs untsrtiäit sick out Osck
mit einem amsrikaniscksn Oitixisr des

blafenamtS5

/Xn cier großen Zeilvincis aus Osck des Zciliifsz gsfìilll

gefangener, dem, vis er erklärte, äle Irl-eit nie« g°>

(ZpSZtiaibîlctìzsniLkî äsn
f'kotopress 5visss. ?a^>8)

Ontsn: In den kiafsn von tviar-
zsüls sinxufatirsn bedeutet kür

jedes Zclilfs sin grosses Wagnis,
Okns biiife eines kotssn värs es

rein unmôglîà Vor ibrsm küek»

2Ug QV5 cier 5Ücifrcm2ösjsciisn
kiafsnstadt batten die Osutscbsn
sämtiicbs im blassn sfätionisrtsn
8cbifss versenkt btocb bsufs vsr-
sperren die xabirsicbsn Wracks
ciie Zugänge clsn einzelnen
kassins. Oocb das beben kebrt
ailmäbiicb in den blaken xurück,
ZLÖgsrncl xwar — ciocii es icommt



Von. Phi! Valentin

«Cl begab sich auf die lit is",
{dangt, wurde er von den
'Cfingt, oh er etwas zu de-

„'•'"d waren dem' französischen Offizier ins
Netz gegangen, Die Versteigerung aber
muss le gesetzlich vor sieh gehen. Niemand

SS

Ais im März 1802 der Friede vonAir ns zustande kam. benutzte ein fran-HH ISlIefl den Familienangelegen-
" England riefen, den kurzen

de' m" zwischen- jebem und .dem Wie-,
Aufflackern, der Feindseligkeiten zu ei-

Hrndt ^Spekulation. Er kaufte für
f' ranken Handschuhe, packte sie

Härteren huoea v B«»*-
n repräsentieren sie?-

^R' rroin ' r"'" '^hter wegzukotn-
"ih'ioi >

tranken an und unter-
'01 it,, p

Deklaration. Nun durchsuch-

den®d" Gepäck und fanden
Handschuhé mindestens

i "'s er angegeben wurde,
^""den bedienten sich ihres ge-

Warp beschlagnahmten die
frank ??£'<*" dem Eigentümer 6000

Der HP Prozent Gewinn aus.
®'ot ups sich nun beinahe rui-I wollte schon verzweifeln. Dann

- 1 - ' Î " vk ^ ' 1 ' ,'<• „V. - 'U » >

aber 'überlegte er sich die Sache, orien-licite sich genau über die englischenGesetze und glaubte, einen Weg gefunden
zu haben, um sich an den Zollbehörden
zu revanchieren und zugleich wieder zuseineni Uelde zu gelangen. Er schob seine
Familicivuigclrucnheiten. auf und kehrte
mu h Calais zurück. Ohne einen Augen-blick zu verlieren, schrieb er nach Gre-

- noble an einen Bekannten und teilte ihmseinen Vorschlag mit. Dieser, Besitzer einer
bedeutenden Handschuhfabrik, liess sich
gewinnen und sandte in aller Eile dem
Ol j ixUt eine' Kiste voll auserwählter
Handschuhe, im Werte von vierzig) ausend
Franken. Der Offizier wussle, dass die
Zollbehörden in allen englischen Häfen
beschlagnahmte Waren am gleichen Tage
pnd zu derselben Zeit öffentlich versteigern
l'iossên. Auf diesen Umstand gründete er
seinen Plan. "

Kr teilte die Kiste in zwei gleich grosse
Pakete und vertraute das eine einem zu-
verläfesigen Freunde an, um es über Brigh-
Ion einzuführen. Das andere wollte er
selbst in Dover an Land bringen.

Die beiden Freunde schifften sich ein
und _ deklarierten die Handschuhe. Nach
dem Werte befragt, gaben beide 10 000
Franken an. Darauf wurden ihnen die
Waren beschlagnahmt und je 10 000 Fran-
ken plus 10 Prozent Gewinn ausbezahlt.

Es kam der Tag der öffentlichen .Vor-
Steigerung. Die beiden Freunde wechseltenihre Platze. Der Offizier ging nach Brigh-
ton, und der Freund kam von Brightotanach Dover. .Teder erschien im Zollhaus
und besah sich mit scheinbarer Gleiehgül-
tigkeit die Waren; doch schienen die Hand-.-
schuhe einem jeden zu gefallen. Sie prüf-ten sie mit Kennermiene, äusserten aber
plötzlich das höchste Erstaunen. In Dover
waren lauter Handschuhe, für die rechte
Hand, in Btighton aber alle für die Unke
Hand. Die beiden Zollämter handeilen je-de$ unabhängig vom anderen. Die Beamten
n «rvf tn« "^1 « Fl« l ± ' • a .-.''w

schuhe, und die beiden Franzosen erstan- i
den sie nun um einen Spottpreis unter dem
Geinchler und Gt-cpnik 11. i Anw< •> n it n

Am folgenden T • • trafen sich die ii -den und stellten die Handschuhe 'ifd'i ' '
paarweise zusammen. Da man ihnen nach
englischem Buchte nichts mehr anzuhaben :
vermochte, konnten sie auch sofort unter '

•

Darlegung des Sachverhalts eine ; grosse
'

Verkaufsaktion organisieren. In wenigen-.
Stunden bereits haften sie die ganze La-
dung, mit, respektablem Gewinn an dm
Mann, gebracht,

..." -

IgrösserP«r-. ^ immer grossere Bevölkerungsteile einzelner
'.europäischer Lander vom Hunger heimgesucht wurden als die
Alliierten immer weniger ihre eigenen Schiffe für HUfsunter-
nehmen einsetzen konnten, da die kriegerischen Operationen den
letzten Dampfer beanspruchten, entschloss sich das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz in Genf, eigene Schiffe in Dienst zu
nehmen, um so die allerdringendsten Hilfstransporte selber aus-
führen zu können. Die drei vom Internationalen Komitee vom
Boten Kreuz gecharterten Dampfer «Caritas I», «Caritas II» und
.«Henri Dunant» leisteten die allerwertvollsten Dienste. Millionen
von Liebesgabenpaketen für Kriegsgefangene wurden von Amerika

» nach Europa herübergeholt und via Schweiz in die Lager der
Achse weitergeleitet. Die Devise lautete .ganz einfach: Helfen'
In vielen Fallen kam die Hilfe noch früh genug, in vielen Fällen
kam sie zu spat. Unsere Hilfe will Ausdruck der Dankbarkeit dem
Schicksal gegenüber, das uns vor den Schrecknissen eines fürchter-
liehen Krieges bewahrte, sein.
w Dieser Tage ist der Dampfer «Henri Dunant», der nach dem
fater des Rot-Kreuz-Gedankens benannt worden war, zum letzten
Male to Europa eingetroffen. Wenn seine Ladung im Hafen vonMarseille gelöscht sein wird, wird er die Rückfahrt nach Amerika an-

.treten, um dort wieder seiner Gesellschaft, von der er übernommen
worden war, zur Verfügung zu stehen.

Links: 2 schweizerische
Offiziere unserer Hon-
deismarine halten Siesta

an Deck

Rechts: Löschung der
wertvollen Fracht der
«Henri Dunant». Kisten
des Kanadischen Roten
Kreuzes werden vom
Schiff auf ein Camion ver-
laden. Der Umlad erfolgt
durch deutsche Kriegs-

gefangene

Rechts oben: Amerikani-
sehe Kohle fürdieSchweiz
ist aus Amerika einge-
troffen und wird vom
Schiff direkt in die Bahn-
wagen verladen. Wir wol-
len hoffen, dass sie unter-
wegs nicht stecken bleibt

Von k>ki! Valentin

»xl begub «ick uut >Iu> !!.!>..
ielungt, vv»l à er von cieu
^ <>l> V!- utw-is xu à'- ,,'âi wsren Zem tr->nxcisi--l.'ben DNixier ins'

kletx geMngen. Die Versteigerung »bor
«'»slxliek vor àk geben. Kliem-.»ncl

in-. iViiiix I!W Zer lKriecle voncmms xustsnZe ksm. benulxte sin iron-
kcilm

" ^«miiiensngelegen-
?«>>' ^»kbinZ rieten. Zen kurxen
à 7 m" iebem ünZ. clem Vie-
^-uMàrn. à ?eZnZseligksiten -u'Mu »'-!< isspekulution. à K-iutts kür

lmnkcm Il-zncisekuke, Mât» sic

^»l ieron dikvv^-. »

^
,imà»à.,

M-rt reprîìsentisren sie?
^>cb,er wegxilkom-

"ilrim >

l-r-inken sn unc! unter-
'"i 7, 7,"^ lZ-.Kimvition. îVim ciurebsiiek -

«m V,n?Mp - DM «epüek Ufl<z ànâà
7«eim-,i Duuàbukè m!Nàti>»»
!v>e 7>/»^ àc-'îi, sis «r »ngegeben wurcle.

»î beâienìon «iek ikrvs ko-
^m> dESLkIuZnskmten âiv
^Nk7n v^^^en 60m kigentüme,

ver cm" boxent Dewinn sus.
îìàt nns

'^ub sieb nun keinske lui-" ivniii,. «ekon vèrxweitein. Dann

»ber i-beriegie or sick à Locke, „rien-keile siek KSNSU über clie engliseken
Desotxe àcl slsukte. einen Veg gekunàxil K.»I,<>>,. um sick -m Zcn Kollbekorclen
xu revunckieren une! xukleiek wiàr su
XUIU.MI Delke xu geinngen. 15,- scîr.iz seine
r'i-.mnil il nnlnîl u. àiten nut unci kekrte
nu. k Délais xurück. Okns vinSn àgen-blick /u ve-iieren, sekrieb er naek Dre-

- iiobîe -m einun Dewmnten unc! teilte ikmseïnini Vorsekiag !Nii. Dieser, Lesitxei' einer
becleiiteà-n llancîscliubk-ibrik. liess sick
uux-uneu unc? scmclte in aller vile clem

l i ineX Hià voll àuLD.Mâkl-tH-pi
llanàkuke, in, Verte von vierxigtausenci
Kranken. Der Dtiixier wusste, class clieXoàkSrà IN Alien engliseken IIZken
keseklagnabmte VVaien -un gleieken 'l'age
bnci ?u ààlben.Ksit ötkentlick vàelgern
liessen. /cut' <iiesen Dmstanci grünciete er
semen vlan.

Kr teille -tie l<ist>- in xwe! rlieiel, grosse
pnkvte un cl veriruule «ins eine einem xu-
vvriÄssiMn' Dreunà un. um es über IZj îKb-
!<>» einxuMbru'r l)»s .'»ncîere woiite er
selbsi in Itnver un Duncj bringen.

l>» ir xieii Dreunà selntkten sieb ein
untl. ül k!ur>. r!en üie Dmà'kube. Duel,
ciem Verte bei'r.ikì, snben beiüe i0 000
?,sn!<en un. Durnut wurden ibnen «Zie
Vsren kescbwknukmt unei .is l0»N0 Krun-
ken plus ill Droxent tlewinn susbexublt.

lZs imm 6or ?sZ àr êntlieben.Ver-
rîteiMrunk. Oie beià àûnà weebsslìà
mrs Olutxe. ver Olk-xier Zing nueb LriZK-
ton, un6 ijer lireuncl kum von SiiZkàn»eb Dover, .leüer ersekien im Xollkeius
unci besub sieb mit sckeiàrer ciieiebZül-
t'Kketì 6ie Vu run l ciooti sekîenen 6-e ttànZ-
sckube einem iscien xu ketnllen. Lis prM-ton «je mit Kviineriniene, susserten àrr>lot?.licb cliid boebste Drswimen. In Dover
wnren wuter »unàbuke. tür clie reckte
Iîk>n6, in ZZliAbìon aber nlie iur clie linke"-mci. Die beiclen Zollämter kiznâelten is-à? unèBk^nsjA vom snàren. vie Vosmwn

sebulie, unc! ciie beicien I''runxnssn ersinn- ./
rien.sie luin un, eiiiun Klinttpreis liiit.rr üem - r
cîi'i.ieîiter uiu (!>>.>!,xiu i!> 1 .V.iw. -, 1, r n

.im l',,1'.. ucîi u 'i' - > ir. ti i. u-!i ôi,' i, >

<îcn unci stellten ciie Ilnncisebuke vviecZur
pssrvvM: xusînnmà Ds msn ibnen nuek
vnZwckem Neckte niebis mekr nnxuk-iben
vermnckìe, konnten sis uuck solort unter '

Din-lekunk à Sîickverkà eine i Zrnsse
'

Verkiiutsiikìion orMnisisrsn. In wenîZen.-
LtunAsn bereits ksttvn sis 6ie knnxe l.n-
ÄUNK. mit. rsspàtiiblcm D< wmn i,n rî, n
lVlsnn k-sbrsà

'r.r >^7 ^ 7^'. '"ì'7 '7" " ''' '' 7

W
MssrMX"". ^ à immer «rosssre Nsvölksrunsstsile vinxelner
«wpiuscbsr Dsnâsr vom NunMr beimZesucbt wurà nls 6ie
àlliisrten immer weniger ikre eiZensn Lekitte tür Niltsunter-
nskmsn Slnsetxen konnten, Zs clie krisMrisebsn Operstionen Zen
làtsn Dsmptsr besnspruckten. sntsckloss sick ciss Internstionsle
Komitee vom Noten Nrsux in Dent, eigene Lekitte in Dienst xu
aedmen, um so Zie sNercirinZencisten NUtstriin«r>orte selber sus-
kütirsn xu können. Die cirsi vom Intsrnstionslsn Komitee vomLotsn Kreux Mcksrterten Dsmpksr -Lsritss I-, .Dsritss II. un-Z
^-Ls-iri Dunsnt» leisteten clis sUerwertvolistsn Dienste. IVlilNonen
von NisbesAsbenpskstsn tür KriegsMksnMne wurcZsn von àeriksWeil Nurops ksrübergskolt unc! vis Lekwsix in ciie Dseer cîer
^edss wàrgsleitst. Die Devise isutete gsnx eintsek: Nelken >

w vielen Nsllen ksm Zie Nilke nock trüb Mnug, in vielen Nslien
Pm sie xu spst. Unsers Nilte will àsâruek à Dsnkbsrkeit àmZàiàssl ZeZenudei') às uns vor clen 8olirêo!<iniLKOn eines küräier-
lieken Krieges bewskrts, «ein.
< visser ?sge ist 6sr Dsmptsr «Nenri DununN. à nsck cism
Mter à Rot-Xrêux-^eâoàen« denAn-nt ^v^r, aurn letztenMe à lturopn singetrockà. Venn seine Dàng à Nà vonMseills gslosckt sein wirâ. wircl srà Nücktskrt nsck àeriks sn-'à. »m âort wià sàr Dssellscbstt. von à er übernommen
voràsn wsr, xur Verkügung xu àken.

binîcz: Z 5ci,»sixsri5clis
OMxisrs un5srsr Dcm-
ciàmarme baiien Ziesta

an Oscìc

k^ecîà: l-ösckiung cjen

vsàlisn wrackt -isr
«Dsnr! Dunont». kbten
ciss i<anacji8cksn k<oteri
i<revxe5 veräsn vom
8c!iisf ouf ein damion ven-
lo6en. Oer l^mloci erfolgt
ciurci, ciscàtis Kriegs-

gstangens

k^ecliiz oben: ^meril«znj-
5ciis KotiiefvrclisZclivaix
izt aus ^meri!«z einge-
troffen vnct virci vom
5ci,!ts clirski in ciis katin-
vagsn vsriciáen. v/ir vol-
lsn boffen. 6oZS5ie unter-
i»eg5 nickt ztsciîen bleibt
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